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D. Hohrath u.a. (Hgg.): Ende reichsstädtischer Freiheit

Mit dem âEnde reichsstÃ¤dtischer Freiheit 1802â
fokussiert das vorliegende Buch ein Thema, das
Ã¼blicherweise nicht im Zentrum der Darstellungen
Ã¼ber Freie ReichsstÃ¤dte steht. Traditionell konzen-
triert sich die Mehrzahl der Publikation bislang eher auf
die stÃ¤dtische BlÃ¼tezeit denn auf das klÃ¤gliche Fina-
le, dem Ã¼blicherweise nur ein schmales Schlusskapitel
eingerÃ¤umt wird. Mit dem Band aus der Ulmer Schrif-
tenreihe liegt eine solide Dokumentation und gleichzeitig
eine interessante EinfÃ¼hrung in die komplexe Thema-
tik vor.

Bei der Darstellung handelt es sich um den Begleit-
band zu einer Ausstellung, die 2002 in Ulm zu sehen
war und damit quasi den Reigen vergleichbarer histori-
scher Ausstellungen erÃ¶ffnete, die in diesem Jahr in vie-
len Regionen Deutschlands prÃ¤sentiert wurden. Das Ju-
bilÃ¤umsprojekt war in Zusammenarbeit der Stadtarchi-
ve von Biberach, Friedrichshafen (Buchhorn), Kaufbeu-
ren, Lindau, Memmingen, Ravensburg und Ulm entstan-
den. Am Beispiel dieser sieben schwÃ¤bischen Reichs-
stÃ¤dte werden die unterschiedlichen Voraussetzungen,
aber auch die Gemeinsamkeiten und die Begleitums-
tÃ¤nde konkretisiert, unter denen am Ende des Al-
ten Reiches 45 von ehemals insgesamt 51 reichsfreien
StÃ¤dten sofort ihre UnabhÃ¤ngigkeit einbÃ¼Ãten. Die-
se Auswahl kann insofern als reprÃ¤sentativ gelten, als
die Mehrzahl der Freien ReichsstÃ¤dte in Schwaben und
Franken lag. Der Katalog besteht aus zwei Hauptteilen.

Der erste Teil bietet mit insgesamt vier BeitrÃ¤gen ei-
ne wissenschaftliche EinfÃ¼hrung in die Thematik. Der
zweite Teil dokumentiert die Ausstellung und erfreut den
Leser durch zahlreiche sorgfÃ¤ltig ausgewÃ¤hlte, farbig
reproduzierte und erlÃ¤uterte Quellen. Kat.-Nr. 63 und
Kat.-Nr. 64 stellen beispielsweise einer Darstellung der
heiligen Crescentia von Kaufbeuren ein Portrait der vor-
letzten FÃ¼rstÃ¤btissin zu Lindau gegenÃ¼ber. Deutli-
cher kannman den Unterschied zwischen den Orden und
den freiweltlichen Damenstiften wohl nicht zum Aus-
druck bringen.

Der erste Beitrag von Daniel Hohrath und Andreas
Schmauder bietet einen knappen Ãberblick Ã¼ber die
wenig komfortable Situation der ReichsstÃ¤dte am En-
de des 18. Jahrhunderts. Die unterschiedlichen AnsÃ¤tze
der Ã¤lteren und neueren Forschung werden ebenso
prÃ¤zise charakterisiert, wie die wesentlichen Merkma-
le der reichsstÃ¤dtischen Verfassung und ihrer Einbin-
dung in das Reichssystem Ã¼bersichtlich zusammenge-
fasst werden. Neben den offenkundigen Problemen der
reichsstÃ¤dtischen Verfassung, welche sich nicht selten
in einer sukzessiven Oligarchisierung der Magistrate und
einer wenig transparenten Finanzverwaltung durch den
Rat Ã¤uÃerten, kommen auch die besonderen Leistun-
gen der ReichsstÃ¤dte zur Sprache, deren soziale Ein-
richtungen im zeitgenÃ¶ssischen Vergleich als vorbild-
lich gelten mÃ¼ssen. ErwÃ¤hnung findet auch die kon-
fessionelle Situation in den einzelnen ReichsstÃ¤dten in-
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klusive des Sonderfalls der BikonfessionalitÃ¤t in Biber-
ach, Ravensburg und Kaufbeuren.

Der zweite Aufsatz von Stefan Fischer und Dani-
el Hohrath schildert die politischen Rahmenbedingun-
gen und Ereignisse von der FranzÃ¶sischen Revoluti-
on bis zum Reichsdeputationshauptschluss, die unmit-
telbar zur Mediatisierung fÃ¼hrten. Georg Wieland be-
schreibt im dritten Beitrag den Prozess der Integration
der ReichsstÃ¤dte in das badische, wÃ¼rttembergische
oder bayerische Territorium. Beides, sowohl die Konti-
nuitÃ¤ten innerhalb der Verwaltung als auch das Chao-
tische der Besitzergreifung durch die neuen Herren,
kommt in wÃ¼nschenswerter Deutlichkeit zum Aus-
druck. Immerhin Ã¤nderte sich nur fÃ¼r fÃ¼nf von
15 ReichsstÃ¤dten in Oberschwaben die territoriale Zu-
gehÃ¶rigkeit nicht mehr. Die meisten wechselten zwei-
mal, Lindau sogar dreimal den Besitzer. Die danach ein-
setzenden Verwaltungsreformen erscheinen sowohl als
Fortsetzung als auch als Vorwegnahme des landesherrli-
chen BemÃ¼hens um Vereinheitlichung und Zentralisie-
rung.Wirtschaftlich fiel die Bilanz zunÃ¤chst ambivalent
aus. Durch die AuflÃ¶sung des sprichwÃ¶rtlichen Fli-
ckenteppichs kleiner Einzelterritorien fielen zwar zahl-
reiche Zollschranken weg und wurden MaÃe und Ge-

wichte vereinheitlicht. Diesen Vorteilen standen aber die
Restriktionen der napoleonischen Handelspolitik und die
Kriegslasten entgegen, die dazu fÃ¼hrten, dass die Indus-
trialisierung nur langsam in Gang kam.

Der Ausstellungskatalog stellt zunÃ¤chst jede einzel-
ne ReichsstÃ¤dt gesondert vor. In einem zweiten Kapi-
tel werden die ReichsstÃ¤dte als âGlieder des Reichsâ
gewÃ¼rdigt, d. h. die Rolle des Kaisers als Schutzherr
und die Kreisorganisation behandelt. Danach werden die
staatlichen Funktionen und âpoliceylichenâ Aufgaben
der ReichsstÃ¤dte behandelt. Es folgt ein sozialgeschicht-
licher Abschnitt zum Leben in den ReichsstÃ¤dten. Dar-
an schlieÃen sich Hintergrundinformationen zu den na-
poleonischen Kriegen in dieser Region an, die (vgl. die
AusfÃ¼hrungen zur Rolle Ulms als Festungsstadt) deut-
lich erkennen lassen, dass an dem Band ein ausgewie-
sener Spezialist beteiligt war. Der nÃ¤chste Abschnitt
wÃ¼rdigt die Ulmer Jakobiner exemplarisch am Beispiel
der Verurteilung des SÃ¤cklermeisters Kaspar FeÃlen zu
einer sechswÃ¶chigen Haftstrafe. Die folgenden Kapitel
sind der Mediatisierung, der Etablierung der neuen Herr-
schaft, dem stÃ¤dtischen Leben im neuen Staat und dem
Nachleben der ReichsstÃ¤dte in der Erinnerungskultur
gewidmet.
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